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Völkerbund und
Der polnische Entwurf

zu einer Friedenskundgebung abgeschwächt
Der polnische Resolntionsantrag Dr . Strescmaun

überreicht.
TU . Genf , 8. Sept . Der polnische Delegierte Total hat

gestern mittag Dr . Strcsemann offiziell den polnischen
Resvlntionsantrag überreicht . Kurz daraus suchte der fran¬
zösische Außenminister Briand  Tr . Strcsemann zu einer
kürzeren Besprechung auf.

Einbringung des polnischen Vorschlages durch mehrere
Mächte.

Die juristischen Sachverständigen , Ministerialdirektor
Dr . Gaus , Fromageot und ' Sir Cecil Hurst sind gestern
abend um 18 Uhr zusammengetrcten , um eine endgültige
Redaktion des polnischen Vorschlages vorzuuehmen.

Nach den juristischen Besprechungen lag der Antrag in fol¬
gender Gestalt vor . In einer kurzen Einleitung wird der
Angriffskrieg als Verbrechen bezeichnet und auf die Reso¬
lution der vorjährigen Vollversammlung hingewiesen . So¬
dann fand der Vorschlag in zwei Artikeln nachstehenden
Wortlauts seinen Ausdruck:

Artikel 1: Jeder Angriffskrieg , zur Lösung internatio¬
naler Konflikte unternommen , ist und bleibt verboten ."

Artikel 2: Alle Streitigkeiten internationaler Art müssen
dnrch friedliche Mittel gelöst merden.

Diese beiden Artikel werden zur vertragstechnischen Prü¬
fung der ersten Kommission überwiesen . Man wird ver¬
suchen, au Haud der einschlägigen Bestimmungen des Vvlkcr-
bundspaktes , das Status des Haager Schiedögerichtshofes
und der Locarno -Verträge , sowie der bereits vorhandenen
SchiedSvertrüge eine Grundlage für diese vvlkcrbnndSpoli-
tische Kundgebung zu schassen.

Wie in den späten Abendstunden verlautet , ist eine neue
Aenderuug der Situation eingetreten . Es besteht die Ab¬
sicht, den von de» Juristen geprüften Text der polnischen
Resolution nicht von Polen allein , sondern von mehreren
Mächten in der Vollversammlung cinzubringen . Welche
Mächte den gemeinsamen Text der Vollversammlung vor-
legcn werden , steht zurzeit noch nicht fest. Diese Mächte
werden selbst den von ihnen unterbreiteten Text in länge¬
ren Erklärungen begründen.

Im Laufe des Abends hate Dr . Strcsemann  eine
längere Unterredung mit Chamberlain.  Dr . Strese-
mann wird im Rahmen der Generaldebatte zu dem pol¬
nischen Antrag , der allerdings in Zukunft der gemeinsame
Antrag mehrerer Mächte sein wird , Stellung nehmen.
Falls eine Einigung über den gemeinsamen Text zustande
kommt , wird aller Voraussicht nach der holländische Antrag
zurückgezogen werden . Der neue gemeinsame Text der
Mächte , die, wie man allgemein annimmt , entweder die
Locarnomächte oder die Rheinpaktmächte sein werden , mutz
in der Vollversammlung eine Zweidrittelmehrheit erhal¬
ten , um ohne Ueberwcisung an eine Kommission angenom¬
men werden zu können.

Die deutsche Dclegatiou zu dem abgcänderieu
Entschlietzungsentwnrf.

Die deutsche Delegation , die gestern abend um 22 Uhr
zu einer Besprechung zusammengetreten war , hat den Be¬
richt des Ministerialdirektors Gaus über die Verhandlun¬
gen der drei juristischen Sachverständigen cnigegengciln .il-
men . Die Delegation ist zu der Ucbcrzcugung gelangt , Latz
der vorliegenden Entschließung , die das Ergebnis der Ver¬
handlungen der juristischen Sachverständigen >il,re den ur¬
sprünglichen polnischen Entwurf darstcllt , zugestimmt wer¬
den kann.

Von Seiten der deutschen Delegation wird darauf hin-
gcwiesen , üatz der Entschließung angesichts der gegenwär¬
tigen europäischen Situation , die vielfach Konfliktsstofse in
sich berge , eine gewisse moralische Bedeutung beizumessen
sei. Die Entschließung bringe den unbedingten Willen zum
Frieden , sowie die Verwerfung des Angrisfskampfcs als
Mittel zur Acnderung der politischen Lage zum Ausdruck
und lege eine friedliche Regelung der zwischen den Staaten
entstehenden Differenzen fest. Gegenüber dem Stillstand
und Rückschlag, der in der letzten Zeit in der Aürüftungs-
srage cingctrcten ist, werde die Entschließung den Frie¬
denswillen der 47 Mitgliedsstaaten des Völkerbundes zum
Ansdruck bringen . Es wird hierbei darauf aufmerksam ge¬
macht, bah der englische und französische Antzcnministcr
öffentlich erklärt hätten , daß die von der deutschen Regie-

Abrüstungsfrage
rnng beim Abschluß des Locarnopaktes abgegebenen Ga¬
rantien für den Osten und Westen völlig genügend wären
und neuer Garantien dnrch Wiederbelebung des Genfer
Protokolls nicht bedürften.

Der Entwirr , heute vor der Vollversammlung.
Heute früh werden Verhandlungen darüber stattsindcn,

von welchen Mächten der Entwurf in der hcntigcn Voll¬
versammlung des Völkerbundes eingebracht werden soll.
Der Entwurf soll dann ohne die sonst übliche Ueberwcisung
an eine Kommission sogleich zur Beratung gelangen . Man
rechnet damit , daß im Laufe von ein oder zwei Tagen die
Debatte hierüber abgeschlossen werden wird.

Tie gestern abend völlig unerwartet bekannt gewordene
Tatsache , daß der Antrag der polnischen Delegation nach Um¬
arbeitung dnrch das juristische Komitee am heutigen Tage
von einer Gruppe von Mächten cingebracht wird , bedeutet
gegenwärtig eine völlige Acnderung der Situation . Der jetzt
neu hergestcllte Text des Resolntionsentwurfes wird von
allen beteiligten Delegationen auf das strengste geheim ge¬
halten , doch ist bekannt geworden , daß der Entwurf den
Stcherheitsgcdanken ans eine breitere und
allgemeinere Basis  stellt und grundsätzliche allge¬
meine Friede nssicherungen sämtlicher Mit¬
glieder des Völkerbundes untereinander  ent¬
hält . Falls diese Resolution von der Vollversammlung an¬
genommen werden sollte, mutz in nvtwendigcr Folge bas
Abrüstungsproblem eine neue Behandlung erfahren .(?) Eine
von sämtlichen Mitgliedern des Völkerbundes angenommene
Entschlictzung über eine neue und allgemeine Sicherung öcS
Friedensgedankcns muß miabweislich als erster Schritt zu
der nachfolgenden allgemeinen Abrüstung derjenigen Mächte
führen , die bisher einer Durchführung der Abrüstung ent¬
gegen waren , obwohl dnrch den Versailler Vertrag die deut¬
sche Abrüstung nur als Einleitung der allgemeinen Abrüstung
ausdrücklich erklärt worden ist.

*
In Berliner politischen Kreisen lehnt man vorläufig eine

Stellungnahme zn diesen Genfer Meldungen ab, da sich die
einzelnen Mächte zu strengster Verschwiegenheit über die
Einzelheiten des polnischen Vorschlages verpflichtet habe ».
Immerhin verlautet soviel , daß die deutsche Delegation nur
einer Formulierung ihre Zustimmung geben könne , die die
berechtigten Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes
berücksichtigt. Unter allen Umstünden wird deutscherseits
darauf geachtet werden , daß nicht unter dem Titel neuer
Friedenssicherungcn der von polnischer Seite immer wieder
unternommene Versuch, eine Stabilisierung der gegenwärti¬
gen politischen und wirtschaftlichen Grenzverhältnisse im
Osten zu schaffen, verwirklicht werden kann . Deutschland,
das der ihm vnrkh den Versailler Vertrag auferlegten Ab¬
rüstung aufs genaueste nachgekommen ist, wird andererseits
alle Bestrebungen unterstützen , die die völlige Abrüstung
der anderen bisher noch waffcnstarrenden Mächte sicherstellt.
Auf alle Fälle wird man sich gegenüber den aus französischer
und polnischer Quelle stammenden Versuchballons äußerste
Zurückhaltung auferlegen müssen. Auf die Rheinlands¬
räumung hat Deutschland auf Grund des Art . 431 des Frie¬
densvertrages ohnehin einen unwiderlegbaren Rechts¬
anspruch . Eine Verquickung der Frage der Rheinland¬
räumung mit Len polnischen Wünschen würde in der deut¬
schen Oeffentlichkeit nicht verstanden werden.

Die Berliner Reise
des Reichsaußenministers

Noch keine Entscheidung.
TU Genf , 8. Sept . Ueber die für Freitag früh vorge¬

sehene Reise Dr . Stresemanns nach Berlin ist bisher noch
keine Entscheidung gefallen . Die endgültigen Dispositionen
werden von der Aussprache über die polnisch-holländischen
Anträge in der Vollversammlung des Völkerbundes ab-
hängen , doch rechnet man allgemein mit der Möglichkeit , daß
die Reise des Reichsaußenministers entweder gänzlich auf¬
gehoben oder auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wer¬
den wird.

Wie verlautet , wird die Kabinettsitzung auch für den Fall,
daß Dr . Strcsemann an ihr nicht teilnchmen kann , statt-
sinden . »
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Tages -Spiegel
Der polnische Paktvorschlag wird nach erfolgter Abänderung

durch das juristische Komitee des Völkerbundes in der heu¬
tigen Nollversainmlnng behandelt nnd voraussichtlich an¬
genommen « erden.

*

Der polnische Antrag bedeutet in seiner abgcändcrten Ge¬
stalt nur noch eine Kundgebung des Völkerbundes gegen
de« Krieg.

*

Die mittleren und kleine ». . » Lölke >bnndsstaaten sind übe»
die Behandlung des holländischen Abriis -nngsantrageZ
mißgestimmt.

*

In den gestrigen Sitzungen der Völkerbundsversammlnnz
forderten die Verircter Lettlands nnd Schwedens ein«
Wiederansnahrnc der Abruf,nngSvcrhandlunge »».

*

In der deutsch-belgischen Frage der Franktircüruntcrsi '.chunj
wird Vriand als Vermittler füngieren.

*

Die für Samstag vorgesehene Sitzung des Ncichskabinettl
wird auch ohne die Anwesenheit Dr . Stresemanns statt
finden.

*
Reichspräsident v. Hindenburg hat gestern die Heimreise vori

Dietramszell nach Berlin angetrcte «.

Deutsch -belgijche Aussprache
Die deutsch-belgischen Enquete -Verhandlungen.

TU . Berlin , 8. Sept . Un zuständiger Stelle wird erneui
darauf hingewiesen , daß die deutsch-belgischen Verhandlun¬
gen über die Frage der Franktireur -Enqnete in Genf im¬
mer noch nicht zum Abschluß gekommen sind. Besprechun¬
gen hierüber sind eingeleitet . Eine Entscheidung in der
Angelegenheit steht jedoch noch aus . Wie hierzu versichert
wird , ist die Initiative zu diesen Verhandlungen nach dem
bekannten ablehnenden Beschluß des belgischen Kabinetts
in Genf von belgischer Seite ausgegangen.

Belgien scheint danach also Wert darauf zu legen,
Deutschland zn einer Zustimmung zur Vertagung der En¬
quete zu veranlassen.

Der englische Gewerkschastskongreß
Der Gencralrat der englischen Gewerkschaften fordert Ab¬

bruch der Beziehungen zu de« sowjetruffischen Gewerk¬
schaften.

TU London , 8. Sept . Der Generalrat der englischen Ge¬
werkschaften hat gestern dem Gewerkschaftskongreß in Edin¬
burgh den Vorschlag unterbreitet , die Beziehungen zu den
sowjetrussischen Gewerkschaften abzubrechen.

Der Vorschlag des Generalrates , der in der heutigen
Vollsitzung erörtert werden wird , muß als das Ergebnis der
von Moskau feit langem versuchten Beeinflussung der bri¬
tischen Arbeiterführer gewertet werden . Der Generalrat
hat im Kongreß gleichzeitig Mitteilung von einem Tele¬
gramm des allrussischen Gewerkschaftsrates gemacht, das an
den englischen Gewerkschaftskongreß gerichtet ist und in dem
die englischen Gewerkschaften und Arbeiterführer des Ver¬
rats beschuldigt werden . Der Generalrat stellt fest, daß keine
Anzeichen dafür «qrhanden seien, daß der allruffische Ge¬
werkschaftsrat die Bedingungen annehmen wolle , die not¬
wendig seien, wenn das gemeinsame englisch-russische Bera¬
tungskomitee weiter arbeiten solle. Der allruffische Gewerk-
schaftSrat ist von der Entscheidung des Generalrats in Kennt¬
nis gesetzt morden.

Neue Opfer des Ozeans
Der amerikenischc Flug Rcwyork -Rom mißglückt.

TU Newyork , 8. Sept . Der Dampfer „Transsylvania"
hat aus SOS -Rufe des „Old Glory " seinen Kurs geändert,
um dem Flugzeug zu Hilfe zu eilen . „Old Glory " befindet
sich nach Schätzung des Dampfers auf Grund der SOS -Rufe
83 Meilen von der „Transsylvania " entfernt , 49,50 Grad
nördlicher Breite und 41,14 Grad westlicher Länge.

Stach den letzten Funkmeldungen der ans der Suche nach
„Old Glory " befindlichen Schiffe war bis 20 Uhr mittel¬
europäischer Zeit keine Spur von dem Flugzeug zn ent¬
decken. Es gilt als verloren.

Wie aus Newyork berichtet wird , befand sich an Bord
der zum Flug nach Nom gestarteten „Old Glory " neben
den Piloten Bertaud und Hill der Chefredakteur einer
Hearst -Zettung.



Eine programmatische Entschließung
des Katholikentages

TU Dortmund , 7. Sept . In der 3. geschloffenen Haupt¬
versammlung des Katholikentages wurde als Ergebnis der
Verhandlungen des Katholikentages eine längere program¬
matische Entschließung angenommen, in der die Aufmerk¬
samkeit darauf gelenkt wird, daß drückender als die mate¬
rielle die geistige Not auf unserem Volk laste. Im einzelnen
bekennt sich die Entschließung bezüglich des Verhältnisses
von Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu den Richtlinien
des Kardiualerzbischvfs von Köln. Tie wendet sich ferner
gegen die Vergnügungssucht und fordert Maßhalten in der
Ausdehnung von Feiern und Festen. Die Entschließung be¬
klagt die Tatsache, daß auch in katholischen Kreisen vielfach
eine Erschütterung der kirchlichen Grundsätze über Ehe und
Familie eingetreten sei. Alle Katholiken werden ermahnt,
sür die Erhaltung und Festigung der reinen, glaubens¬
treuen und in christlicher Liebe verbundenen Familie Sorge
zu trage ». In diesem Zusammenhang wird besonders dir
Notwendigkeit einer gründlichen Reform des Wohnungs¬
wesens betont. Schließlich werden alle Katholiken zur Wek-
knng und Pflege der Charitasbewegung aufgefordert.

Deutsch-litauische Verhandlungen in Genf
TU. Gens, 8. Sept . Bet den Besprechungen zwischen Dr.

Streseman » und Woldemaras ist vereinbart wor¬
den, daß nunmehr von beiden Setten zunächst eine Aufstel¬
lung derjenigen Fragen ausgearbeitet wird, die der Klä¬
rung bedürfen. Die Zahl der von deutscher Sette vorzu-
bringcnden Klagen gegen die Haltung der litauischen Re¬
gierung im Memelgebiet ist außerordentlich groß. Trotz
der offiziell im Bölkerbundsrat auf der Junitagung über¬
nommenen Verpflichtungen ist die litauische Regierung
nach wie vor zu völlig ungesetzlichen Maßnahmen gegen¬
über der Bevölkerung im Memelgebiet geschritten. In den
bevorstehenden Verhandlungen mit der Manischen Regie¬
rung wird auch die Frage der deutsch-litauischen Handels¬
vertragsoerhandlungen zur Erörterung gelangen.

Memelländischer Protest beim Völkerbund.
TU Königsberg, 7. Sept . Wie die Telegraphenunion er¬

fährt, beabsichtigt man memelländischerseits, gegen die Ver¬
letzung des Autonvmiestatuts, die in der Ausweisung der
drei deutschen Redakteure Leuner, Warm und Brieskorn
zu sehen ist, Beschwerde beim Völkerbund zu erheben, und
zwar noch auf der gegenwärtigen Genfer Tagung.

Wie verkantet, hat das von den Großlitauern eingesetzte
Landesdirektorlum nichts unternommen , um die von der
Zentralregierung zu Unrecht vorgenommenen Ausweisungen
zu verhindern, obwohl nach Artikel S Abs. 7 des Memel¬
statuts ausdrücklich die Regierung des Memelgebiets für
die Erteilung auf Aufenthaltsgenehmigung zuständig ist.
Eugl .sche Mißbilligung der litauischen Politik im Memel-

geblet.
TU Sowno, 7. Sept . Wie verlautet , hat der britische Ge¬

sandte für das Baltikum die litauische Regierung auf die
Folgen der litauischen Politik im Memelgebtet aufmerksam
gemacht und betont, daß diese Politik nicht die Unterstützung
der öffentlichen Meinung beanspruchen könne.
Konferenz der Außenminister der baltische» Staate « in Genf.

Die Außenminister der vier baltischen Staaten Estland,
Lettland, Litauen und Finnland sind in Genf zu einer ersten
Aussprache zusammeugetreten, an die sich weitere Unter¬
redungen anknüpfen sollen.

Die Sabotage
des Genfer Schulkompromisses

TU Kattowitz, 7. Sept . Auf Grund deö zwischen Dr.
Streseman » und Zaleskt vereinbarten Genfer Schulkompro-
miffcS sollten nach einer Verordnung des Wojewoden vom
2b. Mat die Kinder, deren Anträge von der Wojewodschaft
für die Aufnahme in einer Minderheitsschule für ungültig
erklärt worden sind, in der Zeit vom 1. bis 8. September
de» deutschen Schulen zngesührt werden. In einzelnen Ge-
ineinden ist diese Verordnung überhaupt nicht beachtet wor¬
den. Die Schulleiter versuchte» diese Verordnung zu sabo¬
tieren oder erklärten, von der Verordnung nichts zu wissen.
Der Wojewode ist wegen Nichtbeachtung dieser Verordnung
von dem deutschen Sejmabgeordneten Franz und dem Lei¬
ter des Schulwesens beim Deutschen Bolksbund, Schulrat
Dudek, interpelliert worden. Der Wojewode sagte die so¬
fortige Untersuchung und die Abstellung der Mängel zu.
Gleichzeitig wurde der Wojewode wegen der Ntchteröffnung
der deutschen Miuderheitsschule in Koschenttn und Czernttz
interpelliert . Die Interpellanten brachten ihre Beschwerde
auch beim Leiter der Schulabteilung der Wojewodschaft vor.

Balkanfragen in Genf
Der jngoslawische Anßenminister bei Briand und

Chamberlain.
TU. Genf, 7. Sept . Der jugoslawische Außenmiuister

Marinkowitsch hatte längere Unterredungen mit Brians
und Chamberlain . Die Unterredungen behandelten die ak¬
tuellen Krage» der Balkanpvlitik.

Bulgarisch-jugoslawische Annäherung in Genf.
Der jugoslawische Außenminister Marinkowitsch und

der bulgarische Außenminister Burvff haben ein erstes Zu¬
sammentreffen gehabt, bei dein iveitere Zusammenkünfte
vereinbart worden sind. In den kommenden Unterredun¬
gen zwischen den beiden Außenministern sollen die Grund¬
züge sowie auch der Zeitpunkt für die Aufnahme der bul¬
garisch-jugoslawischen Haudelsvcrtragsvcrhandlungen fest-
gelegt werden. Die Unterredungen werde» alter Voraus¬

sicht nach in absehbarer Zeit in Belgrad ausgenommen wer- .
den, jedoch dürfte die Entscheidung hierüber erst in den be- I
vorstehenden Besprechungen der beiden Außenminister
Bulgariens und Jugoslawiens fallen.

Ein griechisch-italienischer Garantiepakt?
In Genf hat eine Zusammenkunft zwischen dem grie¬

chischen Außenminister Michalakvpulos und dem ersten ita¬
lienischen Delegierten Scialoja stattgefunde». Aus gut in¬
formierten Balkankrcisen erfährt die Tel.-Union, daß in
dieser Unterredung von griechischer Seite der Gedanke
eines italienisch-griechischen Garantiepakts angeregt worden
sei. Griechenland wünscht den Abschluß eines Vertrages mit
Italien , der Griechenland seinen gegenwärtigen territoria¬
len Status qno einschließlich Saloniki gewährt. Da die Frage
der Inselgruppe Dodekanes durch ein Abkommen zwischen
Griechenland- und Italien bereits geregelt ist, nimmt mau
an, daß von italienischer Seite die griechische Anregung
mit Wohlwollen geprüft werden ivird.

Zusammentritt
des Genfer juristischen Komitees

TU. Gens, 7. Sept . DaS vom Völkerbund eingesetzte
juristische Komitee zur Prüfung des Antrages des Danzi-
ger Senats auf Verlegung des Munitionslagers auf der
Westernplatte nach Gdingen ist unter dem Vorsitz des fran¬
zösischen Juristen Fromageot zusammengetreten. Die
deutsche Delegation hat Ministerialdirektor Dr . Gaus in
die Kommission entsandt. Bon den 14 Natsmttgltedern
haben nur 10 Mitglieder Vertreter in die Kommission ent¬
sandt. Ferner ist das Finanzkvmitee des Völkerbundes zu¬
sammengetreten, um die Angelegenheit der Danziger kom¬
munalen Anleihe zu prüfen.

Feuergefechl mit einein Verbrecher
TU Berlin , 7. Sept . Vorgestern abend kam es in dem

Dörfchen Niedermöllerjtz bet Kassel zu einem blutigen
Feuergefecht zwischen dem als sehr gewalttätig bekannten
Landwirt Klaus und der Polizei, bzw. Landjägern , die auf
Hilferufe aus dem Hanse des Klaus herbeigeeilt waren.
Klaus bedrohte seine Großmutter mit einem Gewehrkolben
und demolierte in einem Wutanfall die ganze Wohnungs¬
einrichtung. Als ein Oberlandjüger in Begleitung zweier
Kollegen sich dem Hause näherte, wurde er von dem Land¬
wirt mit einem Karabiner erschossen. Die Kollegen des Er¬
schossenen riefen, da Klaus auch sie beschoß, die Kasseler Kri¬
minalpolizei zu Hilfe. Als diese etntraf , hatte Klaus sich
in seiner Wohnung verbarrikadiert ,und gab auf die heran¬
kommenden Beamten eine Salve von Schüssen ab. Nach ein-
stündiger Belagerung ließ mau das Panzerauto des Ueber-
fallkommandos der Kasseler Schutzpolizei kommen, bas mit
einem Maschinengewehr die in eine F̂estung umgewandelte
Wohnung des Klaus beschoß und Rauchbomben in die Fen¬
ster schleuderte. Schließlich drang die Schutzpolizei in das
Haus ein, wo sich Klaus im Keller eingeschloffen und ver¬
barrikadiert hatte. Eine in den Keller geworfene Handgra¬
nate zerfetzte den Klaus bis zur Unkenntlichkeit, aber auch
5 Schutzpolizisten, darunter ein Hauptmann , wurden zum
Teil sehr schwer verletzt.

Aus aller Welt
Eisenbahnunglück anf dem Bahnhos Hamm.

Et» aus Münster kommender Personenzug fuhr auf
dem Bahnhof Hamm in eine Kolonne Streckenarbeiter
hinein, die bei den Reparaturarbeiten an einer Gletßstopp-
maschtne das Herannahen des . Znges überhört hatten. Ein
Arbeiter wurde getötet, zwei andere wurde» schwer ver¬
letzt.

Svü Todesopfer in Ostgalizie«.
Wie aus Warschau gemeldet wird, wurde das ostgalizische

Hochwaflergebiet von schweren Wirbelstiirmen hcimgesucht.
06 Hänser wurden zerstört, 18 Personen getötet. Die Zahl
der Toten , die Hochwasser und Wirbclstürme gefordert
haben, ist jetzt auf 500 gestiegen.

Explosionsunglück anf einem Schützenfest.
Auf dem Schützenfest in Bernbnrg explodierte das Zelt

eines Schnellphotographen. 17 Personen erlitten derartige
Verbrennungen und Verletzungen, daß sie ins Kranken¬
haus gebracht werden mußten. Das Unglück ist wahrschein¬
lich durch Explosion des zum Trocknen verwandten Spiritus
entstanden.

Erörterungsabend des Bezirks-Handels¬
und Gewerbevereins Calw

Auf Dienstagabend hatte der Bezirks -Handels- und
Gewerbe-Verein zu einem Erörternngsabenb über die Ge-
metnbesteuerumlage eingeladen. Eine stattliche Zahl Ge¬
werbetreibender, unter ihnen auch einige Mitglieder des
Gemeinderats , sowie der Stadtvorstand hatten sich im Glas-
salvn des „Bad. Hof" etngefunde», um zu der besorgnis¬
erregenden Steigerung der Gemeindesteuern Stellung zu
nehmen. Die Versammlung , welche anfangs geneigt schien,
der Stadtverwaltung die Schuld an den mißlichen Finanz-
verhältnissen aufzubürden, gestaltete sich bald zu einer starken
Kundgebung gegen den Finanzausgleich und die Steuer¬
politik des Staates . Schlägt diese nicht bald einen andere»
Kurs ein, so gehen entweder die Gemeinden oder die Steuer¬
zahler zugrunde. Den bitteren Ernst der Situation hat erst
kürzlich der Vizepräsident des Deutschen Städtetages Dr.
Elsaß in Augsburg treffend gekennzeichnet, indem er u. a.
erklärte : Der Finanzausgleich hat die Finanzbasis der Ge¬
meinden dauernd eingeengt. Die Weiterführung der ge¬
meindlichen Finanzwirtschaft ist bei weiterer Einengung
aufs schwerste bedroht! Die Versammlung nahm einen oit

erregren, dem Ernst der Lage entsprechenden Verlauf.
Flaschnermetster H. E ss i g eröffuete als Vorsitzender des
Vereins nach kurzen Begrüßungsworten und nach Hervor-
heben der schweren Laste», welche die Gemeindcumlage für
den Gewerbetreibenden bringe, sogleich die allgemeine Aus-
spräche. Von der letzteren ivurte recht reger Gebrauch ge¬
macht, sie nahm zuweilen erbitterte Formen an und ergab
ein Bild von der durch den wachsenden Steuerdruck hart be¬
drängten Lage der Handwerker und Gewerbetreibenden.
Kfm. Räuchle  nahm in sehr eingehender Weise zu der
Finanzpolitik von Stadtgemciude und Amtskörperschaft
Stellung und ging ferner auf die städtische Bodenpolitik, die
Erweiterung des Elektrizitätswerks , den städtische» Wvhu-
hausbnn im Kapelienberg, den Neubau der Polizeiwache, die
Ausbesserungsarbeiten am neuen Schulhans, die Schul- und
Svziallasten wie den Aufwand für Beamtengehälter ein. Der
Redner betonte die Härte, welche darin liege, daß ungeachtet
des Geschäftsganges die Gemeindesteuern stets weiter bezahlt
werden müßten und sprach sich für eine in jeder Beziehung
sparsame, aber weitblickende Gemeindepolitik ans . Kfm.
V ineo  n forderte, daß die Stadtverwaltung mit dem Bei¬
spiel eines guten Haushaltes der Bürgerschaft vorangehe
und unnütze Ausgaben vermeide. Das Gewerbe sei nicht
mehr in der Lage, noch höhere Steuern zu bezahlen. Schrei-
nermeister Braun  erhob Einspruch gegen die ungerechte
Verteilung der Gemeindesteuerlasten, die allein von de» Ge.
werbetreibcnden und Gebäudeeigentnmern ausznbringen
seien, wahrend die Gehaltsempfänger unbelastet bliebe». Uhr.
machermeister Hahn  wies darauf hin, daß die größte Er-
bitterung durch die ständigen Steuernachforderungen hervvr-
gerufen werde. . Sämtliche Redner bedauerten, daß man die
Versammlung nur innerhalb des Vereins einberufen und
dieselbe nicht in breitester Oeffentlichkeit abgchalten habe.
Anf die vorgetragenen Wünsche und Klagen antwortete nun-
Mehr Stadtschultheiß G ö h n e x in sehr offener u. ausführ-
kicher Weise und wies überzeugend die Angriffe der Bor-
rebner gegen die Stadtverwaltung als unbegründet zurück,
vielfach stellte es sich hiebei auch, z. B . bei den Steuernach¬
forderungen, heraus , daß die Stadtverwaltung auf die be¬
mängelten Einrichtungen gänzlich einflußlos ist, da diese
von Gesetzes wegen festgesetzt sind. Die mannigfachen Bin-
düngen, denen die Stadtverwaltung durch den Gesetzgeber
unterworfen ist, zeigten sich dann sehr deutlich bei den Aus¬
führungen des Stadtvvrstandes über den Gcmcindevoran-
schlag 1827, der trotz sparsamster Aufstellung die Tatsache
erbringt , daß die Umlage von 21 Prozent mit zwingender
Notwendigkeit angesetzt werden mußte. Wenn die Stadt-
gemeinde nichts aus dem Ausgleichsstock erhält , erwächst ihr
eine neue Schuldenlast von 100 080 Warum die gegen-
über der Vorkriegszeit stark angewachsenen Einnahmen der
Stabt nicht zur Deckung der Ausgaben reichen, begründete
Stadtschultheiß Göhner einmal mit der eingetreteneu Ent-
Wertung des Geldes (zirka 50 Prozents, zum andern mit der
Tatsache, daß die Gemeinden weitaus die meisten Lasten von
Krieg und Inflation zu tragen haben. In erster Linie sind
die allgemeine Verarmung und Erwerbslosigkeit sehr fühl-
bare Lasten für die Stadtgemeinde, welche vor allem ln der
37proz. Amtskörperschaftsnmlage (110 000 N.M enthalten
sind. Der Armenanfwand der Stadt ist von 3000 tm
Jahre 1913 auf 26 000 F im Jahre 1827 angewachsen. Be-
deutend gestiegen sind in gleicher Zeit weiterhin die Schul-
lasten von 14 000 auf 46 000 Dies kommt hauptsäch¬
lich daher, daß — obgleich zwei Fünftel auswärtige Schüler
sind — die höheren Schulen heute grundsätzlich Gemeinde-
angelegeuheit sind. Der Staat zahlt lediglich 40 Prozenten
den Lehrergehältern . Es ist zu wünschen, daß hier bald
Wandel geschaffen wird, und der Staat , wie bet den VplkS-
schule», die Gemeinden nach ihrer Leistungsfähigkeit zu den
Lasten heranzieht. Außerordentliche Ausgabe» erfyrberke
die Förderung deS Wohnungsbaus zur Behebung der Woh-
nungsnot . Was hier von der Stadtverwaltung geschehe» ist.
war notwendig und anch der Bau des städtischen Wohnhauses
tm Kapcllenberg, der als Schlußstein der städt. Wohnungs-
bauförderung anzusehcn ist, entsprang einem Bedürfnis . Der
Bau wurde (verteuert durch den Einbau einer vorschrifts¬
mäßigen Kläranlage ) um60 000R^k erstellt: der Voranschlag
ist also um 1000—1500R^l überschritten. Der Umbau in der
Kanne erfordert ca. 1500 N^k. Der beim Zinsendtenst an¬
fallende Abmangel betrügt 1280R.̂ k unä entspricht den üb¬
lichen WohnungSbauzuschüsien, so daß also von besonderen
Leistungen der Stadtgemeinbe nicht gesprochen werden kann.
Auchwas die Ausgaben für Straßen anbctrtfft , hat die Stadt¬
verwaltung äußerste Sparsamkeit geübt und sich gegen die
Erhöhung des Satzes von 30- auf 50 000 bei der lieber«
»ahme der Straßenbauverwaltung auf die Amtskörperschaft
mit Erfolg gewehrt. Mit Ausschluß der Zinsen für den Schul-
hausueubau errechncte der Stabtvorstand die Schulden der
Stadtgemeinde auf rund 460 000 N^k, wobei an Aktiven noch
ausstehende Baudarlehen , Kaufpreise und Aufwertungsforde¬
rungen vorhanden sind. Berücksichtigt man demgemäß den
Borkriegsschuldenstanb der Stabtgemeiube mit 512 000 R^k,
so darf die heutige Vermögenslage der Stabt als gut be-
zeichnet werden: nicht zu vergessen ist hierbei aber, daß der
Vermögensstand der Stadt mit der Finanzlage nichts zu tun
hat. Die Schuldenaufnahmen durch die Stadtverwaltung er¬
folgten mit großer Vorsicht, und ist der reine Zinsendienst mit
23 328 R^l als klein zu bezeichnen. Ebenso vorsichtig verfuhr
man in der städt. Bodenpolitik: die in letzter Zeit erwor«
bene» Grundstücke wurden nicht zu teuer erworben. Als be¬
dauerlich bezeichnet«: es Stadtschultheiß Göhncr, baß infolge
der schlechten Finanzlage anf diesem Gebiete nicht weitsichti¬
ger gearbeitet werden kann. Die Stadtverwaltung hat die
rechte Zeit genützt und Notwendiges (von Verschwendung
kann keine Rede sein) getan, was heute nicht mehr durchführ¬
bar ist. Die Einwohnerschaft muß beute, den Willen der



Stadtverwaltung zu sparen, unterstützen und ihre Ansprüche j
einschränkeu. Die Verwaltung der allgemeine» Gelder wird
mit Vorsicht dnrchgeftthrt, und es ist das Bestreben
eines jeden einzelnen Gemeinderats , zu sparen und für die
Stavt das Beste zu tun . Im nenen Voranschlag läßt sich
nichts mehr streichen. Die Stadtverwaltung tragt keine
Schuld an der hohen Stcuernmlage , sie ist an die Verord¬
nungen ans Berlin und Stuttgart gebunden und die Fest¬
setzung der Kataster erfolgt durch das Finanzamt . Die Schuld
au dem heutigen Zustand tragen allein die Verhältnisse in

/Reichs - und Finanzordnung . Der springende Punkt liegt
darin , das, das Land Württemberg die Anteile der Gemein¬
den an Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer er¬
höht jWürttemberg gibt nur ein Drittel seines Reichsanteils
au Gemeinden und Ausgleichsstock, während der Staat zwei
Drittel für sich verwendet), andernfalls können die Gemeinde-
umlagen nicht mehr bezahlt werden. Aus zwingender Not¬
wendigkeit, nicht etwa ans parteipolitischen Gesichtspunkten
heraus , hat die Stadtverwaltung deshalb bei Regierung und
Landtag in diesem Sinne Einspruch erhoben. Der Stabtvvr-
stand behandelte in seinen Ausführungen eingehend die Ein¬
nahmen wie, auf Antrag von Vuchdruckereibesitzer Adolfs,
auch die sparsam eingesetzten Ausgaben im Hauptvoranschlag
1927 und ging hierbei auch auf Anfragen über kleinere bau¬
liche Hochbauarbeiten und Reparaturen der Stadtverwaltung
ein. Von Interesse war die Anführung der Nmlagesätze
einiger Gemeinden aus unserem Bezirk : Agenbach 27 Proz .,
Alzenberg (Gesamtgemeinde) 39 Proz ., Bergortc 30 Proz .,
Dachtel 18 Proz ., Bad Liebenzell 20 Proz ., Neuhcngstett 31
Prozent , Oberkvllbach 26 Proz ., Bad Teinach 27 Proz ., Zavel-
stein 30 Proz ., Einberg 26 Proz ., Mvnakam 23 Proz ., Mött-
lingen 10 Proz ., Hofstett 23 Proz ., Oberreichenbach22 Proz .,
Ottenbronn 25 Proz ., Schmieh 25 Proz ., Unterreichcubach
18 Proz ., Unterhaugstett 22 Prozent . Aus dem staatlichen
Ausgleichsstock erhalte» die bedachten Gemeinden im Bezirk
Ealw va. 40 000 R./k (Bad Liebenzell 7000 N./l, Hirsau 4800
Reichsmark, Einberg 4300N.^ , Agenbach 2400N^ l, Zavelstei»
1300R.A usw.j. Mau sieht also auch hier, trotzdem die länd¬
lichen Gemeinden beim Finanzausgleich verhältnismäßig
besser bedacht sind, außerordentlich hohe Belastungen. Die Ka¬
taster für 1927 lassen sich, wie der Stadtvorstaiid ausftthrte,
nicht voranssehcn, bestimmend ist hier in erster Linie der
Geschäftsgang unserer Industrie . Der weitere Gang der
Versammlung war sodann wieder der freien Aussprache
Vorbehalten. ES nahmen Stellung zur elektrischen Strom-
pretserhöhung Flaschncrmcister Essig,  zur Einführung
eines Staffeltarifs beim Gaswerk Kfm. Näuchle,  zu den
Grnnderwerbnngen der Stadt Gärtnereibesitzer Mast , zu
einer evtl. Aufstellung von Eisenbahnwagen als Notwoh¬
nungen Schreinermeister Braun,  zur Gasfernleitung nach
Bad Liebenzell und zur Möglichkeit einer Verteilung von
Lasten ans mehrere Etatsjahre Bnchdrnckerclbes. Adolfs,
zur Einsparung einer weiteren Pvlizeiivachtmeisterstclle
Metzgermelster A. Ziegler.  Kfm . Vincvn  forderte
rationelle Arbeitsmethoden iu Verwaltung und technischen
Betrieben und rief zum geschlossenen Protest gegen den Fi¬
nanzausgleich auf. Buchdluckereibesitzer Adolfs  anerkannte
die sparsame Aufstellung des Voranschlags 1927 und emp¬
fahl der Versammlung , die Eingabe des Gemeinderats
durch eine Entschließung zu unterstützen. Eine noch höhere
Belastung des Gewerbes sei nicht mehr tragbar , der Staat
müsse den Gemeinden entgegenkommen, andernfalls werde
eine immer tiefere Verschuldung um sich greifen. Kfm.
Näuchle  wies darauf hin, daß die Schuld für die heutige»
Verhältnisse nicht allein die ivürtt ., sondern die Neichsregic-
rnng treffe. Nach der Aufforderung von Vizevorstand
BuchdruckereibesitzerG. Essig  zu festem Zusammenschluß
aller Gewerbetreibenden innerhalb des Vereins und einer
für den Altmeisterdank vorgenommcnen Sammlung konnte
Vorstand H. Essig die Versammlung »ach vtereinhalbstündi-
ger Dauer schließen.

Aus Stadt und Land
Ca l w . den 8 . September 1927

Unfall.
In Gechingen  brach die 74jährige ledige Magba¬

sen a Gehring  infolge Ausglettens auf der Straße einen
Fuß ; die Verletzte mußte mit dem Berkehrsauto ins Be-
zirkökrankenhans gebracht werden. Der alleinstehenden Frau
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Bon der Anto-Linic Calw-Herrenberg.
In einer am Montag in Ealw stattgefundcucn Verwal-

knngöratssihung der Linie Herrenberg -Ealiv mußte die
Unrentabilität der Linie bet dem Befahren mit 2 Wage»
festgestellt werden. Geldknappheit, schlechter Fremdenver¬
kehr, starker Rückgang des Arbeiterverkehrs u. a. sind die
Gründe der schlechten Frequentierung der Linie gewesen,
sodaß man beschloß, von nun ab den Verkehr mit nur noch
einem Wagen aufrechtzuerhalten, der 4 Tagesfahrten aus-
ftthrt . Sehr bedauert wird in diesem Zusammenhang, daß

. der seinerzeit bet Etnftthrnng der Linie von Pforzheim in
, Aussicht gestellte Wirtschafts-, Geschäfts- und Touristenver¬

kehr lPforzheim -Calw-Herrenberg -Tttbingen ) nicht in dem
. gewünschten und erwarteten Maße Platz gegriffen hat.
i Bo« Geflügel- und Kaninchenzüchterverein Bad Lievenzell

Der Geflügel- und Kaninchenzüchterveretn Bad Lteben-
zell hielt am 27. Juli seine Generalversammlung bet Zucht-

. kollege Prommer zur „Burg " ab. Nach Begrützungsworten
v des Vorstands wurde der Jahresbericht verlesen; es war

daraus zu ersehen, baß sich die Mitglieder des Vereins an
d großen Ausstellungen im Winterhalbjahr beteiligt haben
und mit Ehren und 1. Preisen sehr gut abgeschnitten haben.
Es zeigte sich hierbei, daß der Verein über sehr gute Tiere
verfügt. Besonders erregten die Russischen Orlofs-Hühner

großes Aufsehen, dieselben sind in unserer Gegend noch >
ganz unbekannt und nachweisbar ausgezeichnete Leger.
Sehr bedauerlich ist es, daß die Mttgltederzrhl des Ver¬
eins immer mehr abntmmt ; die Mitglicderzahl , die im
April 1923 180 betrug, ist auf 40 gesunken. Bedauerlicher¬
weise fehlt es einmal an Dankbarkeit gegenüber der Ber-
einslettung , die in Notzeiten, als nirgends Futter aufzn-
tretbe» war, solches oft unter großen persönlichen Opfern
und Beschwerlichkeitenherbeigeschafft hat. Zum andern ist
eben scheinbar kein Zuchtinteresse da. Wie notwendig das
aber wäre, zeigt sich am besten bei einer Betrachtung un¬
serer Eiereinfuhr . Könnten wir uns doch vom Ausland
frei machen, wen» jeder Geflügelzüchter so füttern wollte,
daß er von jeder Henne nur 5 Eier im Jahr mehr bekom¬
men würde. Millionen könnte» so dem Vaterland erhalten
bleiben. Nicht anders steht es mit der Kaninchenzucht, wer¬
den doch jährlich mehr wie 6 Millionen Kaninchenfelle ein-
geführt, nehme» wir an, das Stück kostet mindestens 1 ./l,
so sind das über 6 Millionen Mark, die uns verloren
gehen. Die Versammlung bestimmte nunmehr, daß ber
Verein stärker an die Öffentlichkeit treten und für seine
Ziele werben solle. Zum Schriftführer wurde Hanptlehrcr
Haug neuernannt . Ferner wurde beschlossen, Mitte Nov-
dieses Jahres eine große allgemeine Geflügel- und Kanin-
chenausstellnng in Bad Liebenzell abzuhaltcn. Zn Preis¬
richtern wurden bestimmt für Kaninchen Herr Arheit von
Grötzingen, für das Geflügel Herr Grotzinger von Stutt¬
gart . Wertvolle Gelb- und Ehrenpreise stehen zur Ver¬
fügung. Da eine solche Veranstaltung mit hohen Unkosten
verknüpft ist »nd die Ausstellung ja einen gemeinnützigen
Zweck verfolgt, wurde beschlossen, die Stadtverwaltung um
einen Zuschuß zu dieser Ausstellung zu bitten. Ebenso soll
die Laudwirtschaftskammer um Bewilligung freier Rück¬
fracht angegangen werben. Die Ausstellung findet in der
neu eingeglasten Gartenhalle des Gasthoss zum „Wald¬
horn" statt.
Veranstaltung zur Pflege dcS Obstbaus in Simmozheim.

Ans Veranlassung deS laudw. OrtsvereinS hielt, wie
bereits kurz berichtet, Obstbauinspektor Hitler  von der
Landwirtschaftskammer am Sonntag einen Nundgang
durch das Baumfcld der Marknng Simmozheim und dar¬
an anschließend einen Vortrag über allgemeine Obstbanm-
pflege. Sehr interessant war der Nnndgang dnrch die ver¬
schiedenen Baumanlagen , wobei Obstbauinspektor Hiller
ans verschiedene Merkmale der einzelnen Sorten in Bezug
auf die Widerstandsfähigkeiten in der Blüte sowohl auch
ans die der Gesundheit des Blattwerks und seiner wichtigen
Tätigkeit hinwics und betonte, wie wichtig die Schädlings¬
bekämpfung sei, um gcsnndc nnd ertragreiche Obstbänme zu
erhalten . Die Nachmittagsversämmlnng war leider durch
anderweitige Veranstaltungen nicht so stark besucht, wie dies
das Thema des Vortrages verdient hätte. Der Obmann
des Landiv. Ortsvecheinŝ Fn 'Nü ßlc,  crösfncte die Ve»
saminlnng und begrüßte Obstbauinspektor Hiller, Schult¬
heiß Fischer und Obcramtsbanmwart Widmann, ivelch letz¬
terer in Vertretung des Bezirksobstbanvercins Ealw an der
Veranstaltung teilnahm. Der Vortragende betonte zunächst
die Wichtigkeit der Steigerung unserer Obsternteerträge
im Verhältnis zum inländische» Bedarf . Die Zahlen der
jährlichen Obsteinfuhr ans dem Anslande bezeugen nur
allzu deutlich die Berechtigung der Forderung . Allein >m
verlaufenen Jahre sind über 450 M ill. Mark für Obst, Ge¬
müse und Südfrüchte nach Deutschland eiugeführt worden.
Eine Steigerung unserer Erträge ist möglich einmal dnrch
Nenpflanzungen größerer Vanmanlagen , vor allen Dingen
aber durch eine gesunde und sachgemäße Banmpflege, Dün¬
gung nnd geeignete Sortenwahl . Zur sachgemäßen Banm-
pflege aber gehöre» auch eine wirknngsvollc Schädlings¬
bekämpfung, um einen gesunden und ertragreichen Baum¬
bestand zu erhalten . Nach dem Vortrag , der vollen Beifall
fand, forderte Oberamtsbanmwart Widmann  die An¬
wesenden zum Beitritt in de» Bez.-Obstbanverein auf. Der
Vorsitzende dankte zum Schluß im Namen der Anwesenden
und forderte zu entsprechende» Taten auf dem Gebiete des
Obstbaues auf.

Wetter für Freitag nnd SamStag.
Die vom Atlantischen Ozean vvrdrtugendc Depression

liegt mit ihrem Kern über England . Seine Ausläufer stoßen
bis ivcit nach Mitteleuropa vor. Für Freitag und Samstag
ist wechselnd bewölktes nnd zn Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Lange«,brand , 8. Scpt . Gestern nachmittag schlug der
Blitz in die elektrische Leitung tu« Hanse des Landwirts
Christian Eberhardt und zündete. Das Feuer verbreitete
sich mit rasender Schnelligkeit, so daß bas Wohnhaus und
die gefüllte Scheuer in kurzer Zeit vernichtet wurden. Es
konnte nur wenig geborgen werden. Der ^ ,st
versichert.

Enzklösterle, 7. Sept . Am Montag abend fuhr der
32 Jahre alte Adam Finkbeiner mit seinem Langholzfuhr-
mcrk die Steingrnnderstraße hinunter und wollte wüluenb-
dem vermutlich de» Spannbengel znziehen, rutschte jedoch
ans und kam mit beiden Beinen unter das Hinterrad . Der
Schwerverunglückte wurde noch am gleichen Abend in das
Nagolder Krankenhaus verbracht, «vo er jedoch nach voll¬
zogener Operation an ber schweren Verwundung in der
Nacht starb. Der Familie wendet sich allgemeine Teilnahme
zn, besonders da erst im Februar dieses Jahres seine Frau
gestorben ist.

SCB . Nenningen , OA. Leonberg, 7. Sept . Der 48jährige
Bäcker Wilhelm Stoll von hier wurde dieser Tage von
einer Insekte gestochen. Er schenkte dem Stich «oohl keine
Beachtung, sodaß Blutvergiftung eintrat . Trotzdem die so¬
fortige Uebersührung nach Stuttgart zur Operation ver¬

anlaßt ivurde, ist der im schönsten Alter stehende Main « am
Montag gestorben.

SCB . Stuttgart , 7. Sept . In der Stromversorgung der
Stadt kam es am Dienstag abend nach 8 Uhr durch ein«
Spannungssenkung im Werk Münster zu einer störenden
Strvmunterbrechung . Das elektrische Licht ivar nahe am
Erlöschen und die Straßenbahnen fuhren nicht mehr. Der
Stadtgarten , in dem gerade ein großes Militärkonzert zu¬
gunsten der Hindenburgspende war, lag plötzlich in tiesstes
Dunkel gehüllt. Nach einer halben Stunde ivar die Störung
wieder vollständig behoben.

SCB . Stnttgart , 7. Sept . Der Württ . Lehrervercin er¬
hebt in einer öffentlichen Erklärung Einspruch gegen den
dritten Neichsschulgesetzentmurf und lehnt ihn mit Entschie¬
denheit ab, «veil er die Schnlorganisativn verschlechtert, die
Kosten für die Schule unnötig verinehrt, die Leistungen der
Schule herabsctzt und so jeden Schulsortschritt verhindert.
Ein Neichsschulgesetz nach diesem Entwurf würde nament¬
lich auch in Württemberg von den unheilvollsten Folgen
sei». Der Württ . Lehrerverein errvartet deshalb, daß die
württ . Negierung dem Entwurf im Neichsrat ihre Zustim¬
mung nicht gibt.

SCB . Stnttgart , 7. Sept . Ain Freitag den 9. September,
vormittags 10 Uhr, findet tin großen Sitzungssaal des Wtrt-
schaftsministeriums aus Anlaß der Anwesenheit des Rcichs-
ministerS für Ernährung und Landwirtschaft, Schiele, ein
Empfang des Herrn Ncichsernährnngsministers für die Ver-
treter der württ . Landwirtschaft, insbesondere der Milch¬
wirtschaft, statt.

SCB . Stnttgart , 7. Sept . In der Zeit vom 15. bis 17.
September finde» ans dem Truppenübungsplatz Münsingen
die Manöver der 5. Division statt. An« 16. September fin¬
det abends ein großer Zapfenstreich statt, wozu die Staats-
pläsidenten derjenigen Länder, deren Truppen an den Divi-
sionsmanövcrn tcilnehmcn, eingeladcn worden sind. An« 17.
September finden die Manöver ihren Abschluß mit einem
Parademarsch vor dem General der Infanterie Reinhardt.

SCB . Stuttgart . 7. Sept . Von zuständiger Seite ivtrd
mitgctctlt : Das Staatsministerinn « hat dieser Tage den Ent-
wurf eines Fünften Nachtrags zum StaatShaushaltsgcsetz
für 1926 und 1927 festgestellt, der dem Landtag beinnächst
zugehen wirb. In dem Entwurf werden beim Außerordent-
lichcn Dienst aus Anleihen 721875 NM . gefordert, die not¬
wendig sind, un« die Beteiligung des Staates an der Würt-
tembergischen Landeselektrizitäts -AG. im seitherigen Ver¬
hältnis aufrecht erhalten zu können. Die Gesellschaft nimmt
eine Kapitalerhöhung vor, um ihre Leitungsanlage durch
eine 100 000-Volt -Hochspannungsleitung Fellbach—Pforzheim
mit den« Badenwerk zusannnenznschließei«.

SCB, . Freudenstadt , 7. Sept . Die sozialdemokratische
Fraktion des ivürtt . Landtags mit den sozialdemokrati¬
schen Reichstagsabgeordneten Hildenbrand , Keil, Rvß-
inann und Schlicke traf gestern in Begleitung ihrer Frauen
ans ihrem Jahresausflug zu eintägigem Aufenthalt hier
ein. In gastfreundschaftlicherWeise wurden die Parlamen¬
tarier beim Nachmittagskonzert in« Kurpark von der
Stadt - und Kurverwaltung begrüßt . Heute vormittag ging
die Autofahrt nach einem kleinen Waldspaztergang weiter
über Griesbach, nach Walbulm, Allerheiligen und Ruhe»
stein. Von dort aus erfolgte die Rückfahrt nach Stuttgart.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
100 holl Gulden . 168,64
100 sranz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 81,13

Börsenbericht.
SEB . Stuttgart , 7. Scpt . An der Börse ist die rück¬

läufige Bewegung heute zum ersteninal zum Stillstand ge¬
kommen. Die Umsätze haben wieder zugenommen und dt«
letzten Ticfknrse sind etivas erholt.

Produktenbörse und Marktberichte
des LandwirtschastlicheuHauptvcrbanbcs Württemberg nnd

Hoheuzollern E. B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 7. Sept.

Weizen märk. 261—265; Roggen märf . 240—244; Som¬
mergerste 220—265; Wintergerste 206—212; , Hafer märk.
190—207; Mais prompt Berlin 196—197; Weizenmehl
34.73—37,23: Rvggenmehl 32.25—34; Wetzenkleie 15.50 bis
15.75; Roggenklete 15.50; Raps 295- 303; Biktoriacrbsen
44—50; kl. Speiseerbsen 24—27; Futtererbsen 21—22;
Peluschken 21—22,- Ackerbohnen 22—23; Wicken 22—24;
Rapskuchen 15.80—16.20; Leinkuchen 22.60—23.10; Soya-
schrot 20—20.60; Kartoffclflocken 23—23.50; Allgemeine
Tendenz: schwächer.

Weilderstadter Marktbericht.
Znsrhr : 332 Milchschweine. Preis : 28—52 .A pro -lviar.

Handel lebhaft. Preise anzteyend.
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Sntzballverei«
Ealm 1 S 12 ^ V.

MamlmchW beit. RWellm
der zulüWk»Siu -She am Wisserrrhr

der3»r»t Weier, M Teiiech.
Jakob  Weber,  Taglöhner in Bad Trinach , hat

um die Eintragung eine» Wüjserungsrechts au » der Tet-
nack für Parzelle Nr . 643 auf Markung Liebelsberg
nachgesucht.

Zwecks Feststellung der zulässigen Stauhöhe werden
die Beteiligten aufgefordert , ihre Rechte und Interessen
innerhalb der Frist von 14 Tagen , vom Tage nach Aus¬
gabe diese» Blattes an gerechnet , Krim Oberamt geltend
zu machen , wo die Pläne und Beschreibungen der An¬
lage zur Einsichtnahme für die Beteiligten ausliegen.
Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen , welche
nicht privatrechtlicher Natur sind, nicht mehr erhoben
werden.

Ealw , den 7. September 1927.
Oberamt : Ripp mann.

W ^BrWWWdisemWW
eleiirischtt SlarkslkmeiiikichliinM

Die lStadt -)Echultheißenämter werden hicmit auf den
Im Amtsblatt des Württ . Innenministeriums v. 31. August
d. Is . (Seite 175) abgcdruckten Erlast des Derwaltungs-
rats der Gebäudebrandversichcrungsanstalt an die Ober¬
ämter über Brandgefahren infolge mangelhafter elektrischer
Starkstromeinrichtungen hingewiesen und beauftragt , die
Bevölkerung In geeigneter Weise zu belehren.

Ealw , den 7. September 1927.
Oberami : Rippmann.

Stadtgemeinde Calw.
Mit den am Mittwoch und Samstag stattfindenden

Wochenmiirkten wird bis auf weiteres wieder ein

Obstmarkt
abgehalten . Für die Benützung der städtischen Wage
wird eine Gebühr von 5 Pfg . für den Zentner erhoben.

Ealw , den 7. September 1927.
Stadtschulthrißenamt : Göhner.

W Samtig, de» ll. d;. M.
bei genügender Beteiligung

Abfahrt 7 Uhr , Rückkehr gegen 9 Uhr
Voranmeldungen b. Freitag Abend erdeten

MtozeatnleE»lw

Wir haben auf Lage «:

Torfmull
Thomasmehl
Kalisalz
Kainit

schweselsaures
Ammoniak

Ättrophoska
Kochsalz
Leinmehl
Senssaat
Spörgel
Futlerkalk

Ausgabe Mittwoch « und Samstag «.
Die Geschäftsstelle.

Tüchtige

UMlM WWMk»
für dauernde Arbeit gesucht.  Meldung
bei Meister 3 . Sh « ert , Cal « , Nero¬

berg 7, täglich 7—8 Uhr abends.
Mltt .Km«- md Etli«l»idimre»s«»rid

G. m.b. §)., Mime ».

flotter, pünktlicher Arbeiter
kann sofort eintretsn

hm» ll Möge», Ä.M.V.H., Lslmöhlt.
"'Aal'

l i,t>!

^nnslime in <ös
>iVilbelm kotenmsnn

MDie ordentliche

SeierMkflMvlmr X/
findet am Samstag , den 19 . Septemb . 192 / . . -nd«
8 Uh , im Saal der . Brauerei « riß - hier mit satzungs-
mäßiger Tagesordnung statt.

1. Jahres - und Kassenbericht und Entlastung.
2. Neuwahl des Vorstands und Ausschusses.
3. Satzungsänderungen.
4. Anträge.

Die aktiven und passiven Mitglieder werden zu recht
zahlreicher und pünktlicher Beteiligung ringeladen.
Anträge sind rechtzeitig schriftlich beim 1. Vorsitzenden ein-
zurrichen.

Der Ausschuß.

Belerm«.
md Miliiilkderei»
Slasm-cim"'!.*»!"

An den beiden Sonntagen , 11 . und 18.
September findet unser diesjähriges

Preisschießen
statt . Geschossen wird auf 175 Meter und 50 Meter,
je von morgens 8 bis abends 6 Uhr mit Pause
während des Vormittagsgottesdienstes.

Gewehre sind vorhanden . Fremde Gewehre
lohne Diopter ) sind zugelassen , auf 56 Meier nur
Kleinkaliber.

Preisverteilung nach dem Abschießen am
19. September.

Schöne Preise . — Autoverbindung.
Alle Kameraden und Freunde des Schieß¬

sports aus Nah und Fern sind herzlich eingc-
laden . Der Ausschuß.

Bm unter

Nr . 243
an das Fernsprechnetz Calw

angeschlosscn.

MlsKkiiliier.z.Meii.StlMtiiheini

!?1.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 1V. Sept.
1927 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum »Hirsch - in Oberkollbach
sreundlichst einzuladen.

Frist Schaible
Sohn des Friedrich Schaible . Fabrikarbeiter,

in Echönbronn.
Gretrl Greule

Tochter des Friedrich Greule, Fabrikarbeiter,
in Oberkollbach.

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Wir bitten , die» statt jeder besonderen Ein-
ladung entgegenzunehmen.

In nächster Zeit beginnt im
Saale der Brauerei Dreitz ein

Tanzkurs
Hiezu nimmt Anmeldungen

entgegen

der TmzWer3. Protz
Lederstraße 175.

L153

// ? a//s/7

^ . Kauten 81s sile 8 ortea
s cb xebrgnnten

MMIl

«Mll
Psd . Psg.

saftige

MM
Stück

Aemel

M

ZwMge«

WnWW

Ev. Kirchengrmeurde Cnlw.
Heute Donnerstag . 8. September 1927 , 8 Ahr

in der Kirche

Choralandacht
„Ei » Gottesdienst der Bäter ".

_ Herzliche Einladung k_
Bei dem vorgestrigen Erörtcrungsabcnd des Handels-

und Gewerbevcreinr wurde die dem Geschäftsmaiine ge¬
schöpfte Gemeindcumlage behandelt . Ich bedaure lebhaft,
daß dieser Erörterungsabend im Tagblatte nicht als
öffentliche Versammlung bezeichnet worden ist : ich wäre
"erne erschienen, und mit mir sicher noch viele andere,
ieder Hausbesitzer u. Geschäftsinhaber ist mit Bestürzung

die zu Tage getretene Zerrüttung der früher so soliden
wirtschaftlichen Verhältnisse unserer Stadt gewahr worden,
denn er ist sich bewußt , daß er für die begangenen Fehler
auszukommen hat . — Aus der Veröffentlichung des
Stadtoorstandes entnimmt man , daß wir Laiwcr recht
froh sein dürfen , daß in den letzten Jahren so viel ge-
leistet worden ist, und der Eindruck seiner gestrige » Aus¬
führungen im H .» u. G .-B . sei, so wird mir berichtet,
der gewesen , daß man noch recht froh sein müsse, wenn
die Umlage nicht auf 25 Prozent steige. Ich di» nicht
so froh darüber , denn mit dürren Worte » ist es eben
vorgegessen Brot gewesen , von dem die städtische Ver¬
waltung in den letzten Jahren gelebt hat . Mich interessiert in
erster Linie die Frage des für diese Zustände Verantwort¬
lichen ! Aus eine Knappe Formel gebracht erledigt sich
die Controverse durch Beantwortung der Frage:
Hat Herr Stadtschultheiß Gähner gewußt von der bevor¬
stehenden Kürzung der Zuschüsse von Reich und Staat,
oder hat er nicht darum gewußt ? Ja — oder nein!
Schöne Worte werden um eine ' klipp und klare Antwort
nicht hinumhelfen , denn die Regierung wird die Antwort
auf den flammenden Protest des Gemeinderats nicht

,ch. mg Carl Reichert.

Ealm.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag , den 10 . d» . Mts.
vorm 9. Uhr vor meiner
Kanzlei , Salzgasse S2,
gegen bare Bezahlung:

10 Paar Damentzallj-
schuhe37—42. 5Paar
Darsenstiesel, 34—42,
8 Paar Herreustiesel
40»4ö.2PaarHerren-
halbschuhe 44. 7Paar
gesStterteDakuenstiesel,
7Paar geM. Herreu¬
stiesel 42—48.
Der Verkauf findet statt.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Frisch emgetrofsen:

MW
und neue

Mlizseigen
Gg . Wurster

H . Röhm , Nachfolger.

Suche zum I . Oktober für
Kücheu. Hausarbeit tüchtig.

im Alter von ca. 20 Jahren
Ehr. 3o «rda«,
Metzgerei , Calw.

für Maschinenbedienung sucht
Mett Atlffer, RMmniWM. stich».

Lakkee Ähre Landkundschaft
-Aß

sowie cien berütimten

bei

brieäricst t. gmpgrter

zum mindesten einen Teil derselben,

laufen Sie Gefahr zu verlieren , wenn

Sie nicht vor dem Markte dieselbe auf

die Vorzüge Ihrer Waren in einer

Anzeige im ..Calwer Tagblatt " auf¬

merksam machen!
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